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Detail aus der Elogientafel  
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ANHANG 2 A) UND B) 
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ANHANG 3 
 

 
Vereinbarung Kulturgüterstreit 
http://www.news.admin.ch/NSBSubscriber/message/attachments/2567.pdf 
 

 

http://www.news.admin.ch/NSBSubscriber/message/attachments/2567.pdf
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ANHANG 4 
 

 
Der Zürcher Globus. Projekt Globus-Replik 2007–2009, Dokumentation 
http://www.zh.ch/internet/justiz_inneres/sta/de/ueber_uns/veroeffentlichungen/_jcr_content/cont
entPar/downloadlist/downloaditems/download.spooler.download.1282816347217.pdf/Globus_Dok
u_1_0.pdf 
 

 

http://www.zh.ch/internet/justiz_inneres/sta/de/ueber_uns/veroeffentlichungen/_jcr_content/contentPar/downloadlist/downloaditems/download.spooler.download.1282816347217.pdf/Globus_Doku_1_0.pdf
http://www.zh.ch/internet/justiz_inneres/sta/de/ueber_uns/veroeffentlichungen/_jcr_content/contentPar/downloadlist/downloaditems/download.spooler.download.1282816347217.pdf/Globus_Doku_1_0.pdf
http://www.zh.ch/internet/justiz_inneres/sta/de/ueber_uns/veroeffentlichungen/_jcr_content/contentPar/downloadlist/downloaditems/download.spooler.download.1282816347217.pdf/Globus_Doku_1_0.pdf


 

 

 

 
ANHANG 5 
 

 
 

Projektschritt Inhalt der Projektschritte Berufe der Fachpersonen 

Untersuchung des Originals 

 

 
 

 

Die Voruntersuchungen am Original mussten berührungsfrei angestellt werden. Dazu wurden am Zentrum für 

Zerstörungsfreie Prüfung der EMPA Dübendorf zahlreiche Röntgenbilder aufgenommen. Ebenso musste der 

Globus dreidimensional vermessen werden, um die genauen Masse der einzelnen Teile zu kennen. Aufgrund 

der Messungen konnten diverse Konstruktionspläne für die Handwerker gezeichnet werden. Diverse 

Materialanalysen gaben Auskunft darüber, welche Baustoffe (Holz, Metalle ...) und Farben für den Bau des 

Globus verwendet wurden.  

Naturwissenschaftler, 

Fotogrammeter, Architekt 

 

Metallarbeiten 

 

Gegen 60 Schrauben und Muttern mussten von Hand aus Kupfer und Eisen hergestellt werden. Zur Fertigung 

einer Schraube brauchte der Handwerker rund einen halben Tag! Auch der Stundenring und die Polachse sind 

aus Metall gefertigt.  

Kupferschmied 

 

Holzarbeiten 

 

In gut zwei Monaten konnte das Globusgestell hergestellt werden. Daneben fertigte man auch ein Hilfsgestell, 

um die Globuskugel weiter zu bearbeiten. Für die Replik wurden genau die gleichen Holzsorten verwendet 

wie am Original – Fichte, Lärche, Eiche, Nussbaum und Birne. 

Wagner 

 

Aufbau des Kugelmantels 

 

Um das Kugelgerippe des Globus musste ein Mantel aufgebaut werden. Über den Mantelaufbau des Originals 

lagen nur sehr wenige Informationen vor. Die innere Schale des Kugelmantels besteht aus Holzschindeln, die 

auf das Gerippe der Kugel genagelt und beidseitig mit Rohleinen verkleidet wurden. Auf der aufgetragenen 

inneren Schale wurde ein Papiermaché-Mantel mit Papierschichten unterschiedlicher Dicke aufgebracht und 

in zahlreichen Überschleifungsvorgängen immer näher an die ideale Kugel angenähert. 

Papierrestauratoren 

 

Anbringung des Kreidegrundes 

 

Auf dem Kugelmantel wurde ein Malgrund aus Kreide und Hautleim aufgetragen. Nach dem Trocknen wurde 

dieser nass geschliffen, um Unebenheiten auszugleichen. In den fertigen Kreidegrund wurde das 

Koordinatennetz eingeritzt. 

Vergolder 
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Malerarbeiten 

 

Zuerst wurde die Meeresfarbe auf die Globuskugel aufgetragen, dann in Pastelltönen die Kontinente. 

Küstenlinien, Städtesymbole, Bergketten, Flussläufe und andere geografische Details wurden aufgepaust und 

in Ölfarbe ausgeführt. Danach folgten dekorative Malereien wie Meeresungeheuer, Sternzeichen, 

Seeschlachten und auf dem Gestell Winde, Medaillons mit Sternkreiszeichen, Porträts von Gelehrten, 

Abbildungen astronomischer Instrumente. Zuletzt wurden in Blattgold die Sternbilder angebracht.  

Gemälderestauratoren, 

Kunstmaler 

 

Beschriftungen Mit vorwiegend Pfauen- oder Gänsefedern und Tusche aus Russ und Fischleim wurden Länder, Inseln, Städte, 

Meere, Flüsse und Sterne beschriftet. Ebenso erfolgte die Konturierung von Städtesymbolen, Zeichnungen 

z. B. von Schiffen und die Beschriftung der Ringe mit Skalen, Kalendern und anderen Beschriftungen. 

Kalligrafen 

 

Firnis auftragen 

 

Nach Abschluss der kalligrafischen Arbeiten konnte das Objekt mit einem ersten und zweiten Firnis versehen 

werden. 

Gemälderestauratoren 

 

 
 



 

 

 

 
ANHANG 6 
 

 
OSTERWALDER, Josef: Kreieren statt kopieren, in: St. Galler Tagblatt, 24.2.2007. 
http://www.tagblatt.ch/altdaten/tagblatt-alt/tagblattheute/hb/ostschweiz/tb-os/art778,33918 
 
SUTER, Peter / SCHÄFER, Achim: Keine Lust auf eine Kopie, in: St. Galler Tagblatt, 27.2.2007. 
http://www.tagblatt.ch/altdaten/tagblatt-alt/tagblattheute/hb/eserbriefe/tb-fm/art823,17150 
 
  

http://www.tagblatt.ch/altdaten/tagblatt-alt/tagblattheute/hb/ostschweiz/tb-os/art778,33918
http://www.tagblatt.ch/altdaten/tagblatt-alt/tagblattheute/hb/eserbriefe/tb-fm/art823,17150
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ANHANG 7 
 

 
Vom Sinn und Unsinn einer Globus Replik 
Dr. Beat Gnädinger hat als Staatsarchivar des Kantons Zürich die Rekonstruktion des Globus geleitet. 
Das folgende Gespräch fand einen Monat vor der Übergabe an St. Gallen statt. 
 
Sie legen Wert darauf, dass in Bezug auf den St. Galler Globus von einer „Replik“ gesprochen und das 
Wort „Kopie“ vermieden wird. Weshalb? 
Gnädinger: Weil dieser Begriff in der 2006 geschlossenen Vereinbarung zwischen St. Gallen und Zürich 
verwendet wurde. Eine „Replik“ ist nicht ganz dasselbe wie eine „Kopie“, wobei es unterschiedliche 
Definitionen gibt. Wir wollen mit dem Begriff „Replik“ aussagen, dass wir ein Objekt gebaut haben, das 
dem Original entspricht, als dieses neu war. Die Alterung des Globus haben wir bewusst nicht 
„nachgebaut“. Der neue Globus ist im wörtlichen Sinne die „Replikation“ eines Stücks, das schon 430 
Jahre auf dem Buckel hat. 
 
Wieso haben Sie sich entschieden, den Globus in seinem ursprünglichen Zustand nachzubilden? 
Lange bevor wir zu bauen begannen, wurde schon darüber diskutiert, ob es Sinn mache, ein solches 
Stück herzustellen. In meinen Augen zurecht. Wer viel Geld ausgibt, soll sich gründlich überlegen, ob 
und wie es richtig eingesetzt wird. Der Entscheid über das „ob“ lag nicht bei uns; er war bereits mit 
dem Unterzeichnen der Vereinbarung gefallen. Das Staatsarchiv des Kantons Zürich fasste aber die 
Aufgabe, diese Rekonstruktion möglichst sinnhaft umzusetzen. Wir kamen zum Schluss, dass ein 
Globus, der mutmasslich aussieht und funktioniert wie das Original im neuwertigen Zustand, eine 
Differenz zum heutigen Original ausmacht und damit einen Mehrwert generiert. Wer das Original vor 
Augen hat und die Replik betrachtet, stellt sich Fragen: Was ist da passiert? Hat das Original wirklich 
so ausgesehen? Im Übrigen ist es unbefriedigend, ein Objekt nach jahrelanger Arbeit auf alt zu machen: 
Splitter abzureissen, einen Teil eines Zahnrads abzubrechen, Farbe wegzurasieren. Die Entscheidung, 
ein neuwertiges und funktionierendes Objekt im Sinn des Erfinders zu bauen, haben wir natürlich in 
Rücksprache mit den Verantwortlichen in St. Gallen getroffen. Im Augenblick der 
Vertragsunterzeichnung haben ja weder die St. Galler noch die Zürcher gewusst, was sie unter einer 
„originalgetreuen Replik“ verstehen. 
 
An diesem Vorgehen wurden auch Bedenken geäussert. Es war von „Interpretation“ und „Spekulation“ 
die Rede. Wie beurteilen Sie das im Nachhinein? 
Interpretation oder sogar Spekulation gehören in jedem Fall dazu. Denn eine Gewissheit gibt es nicht. 
Immerhin: Wir haben aufgrund von gesicherten Erkenntnissen aus dem 16. Jahrhundert gearbeitet, 
zudem aufgrund von sehr vielen Analysen am Original. Und ich denke, dass wir dem, was wir wollten, 
sehr nahe gekommen sind. 
 
Haben Sie keine schlaflosen Nächte verbracht, weil Sie nicht sicher waren, ob eine Entscheidung die 
richtige war? 
Ich selber nicht, aber andere, die näher dran waren. Zum Beispiel wegen der Frage, ob es gelingt, 
Kupferschrauben herzustellen, die die richtigen mechanischen Eigenschaften aufweisen. Oder weil 
man nicht genau vorhersagen kann, wie sich Massivholz verhält, wenn es verbaut ist. Oder weil wir 
nicht wussten, ob der Kugelmantel die Spannungen ausgleichen kann, die beim Bemalen entstehen. 
Wir haben jede Entscheidung mit den jeweiligen Überlegungen und Erkenntnissen dokumentiert. So 
kann man uns später vielleicht vorwerfen, dass wir in gewissen Punkten einen „Mist“ gebaut haben, 
aber man kann unser Handeln auf jeden Fall nachvollziehen. 
 
Glauben Sie, der replizierte Globus sieht so aus wie das Original 1570 in der Augsburger Patrizierstube? 
Ja, wir haben ein gutes Gefühl. Natürlich fehlen gedankliche Alternativen. Es wäre spannend gewesen, 
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drei Projektgruppen in abgeschlossenen Milieus arbeiten zu lassen. Ich weiss nicht, ob die Resultate 
alle gleich ausgesehen hätten. 
 
Sind Sie eifersüchtig, dass der frisch bemalte Globus mit funktionierendem Drehmechanismus nun nach 
St. Gallen geht? 
Der Globus ist allen, die mitgearbeitet haben, ans Herz gewachsen. Wir haben über lange Zeit viel dafür 
eingesetzt. Und es gab sogar solche unter uns, die sich zwischendrin nicht so recht vorstellen konnten, 
das Stück loszulassen. Aber die Übergabe gehört mit zum Projekt. Das ist wie bei einem Buch. Der 
Autor schreibt, dann wird gedruckt, aber wirklich fertig ist das Buch erst, wenn es gelesen, wenn darauf 
reagiert wird. Wir freuen uns auf die letzte Globus-Etappe und sind sehr gespannt, wie er bei den St. 
Gallern ankommt. 
 
Der Kulturgüterstreit zwischen Zürich und St. Gallen wird mit der Übergabe des Globus abgeschlossen. 
In der Presse war von einem Happy End die Rede. Sehen Sie das auch so? 
Ich habe im Jahresbericht der Stiftsbibliothek 2008 erstmals gelesen, dass der Kulturgüterstreit am 21. 
August 2009 beendet wird. Das hat mich gefreut. Es ist höchste Zeit, dass beide Seiten den guten Willen 
der andern registrieren und dem Streit nun endgültig ein Ende setzen. Die langwierigen Diskussionen 
über einige strittige Unterlagen haben mich persönlich teilweise irritiert. Die Klausel zur Globus-
Rekonstruktion hat jedoch für mich von Anfang an mehr Sinn gemacht, weil es sich dabei – im wahrsten 
Sinn des Wortes – um eine konstruktive Idee handelte. Es wäre deshalb schön, wenn die Übergabe des 
Globus zum Schlusspunkt des Streits würde. 
 
Hat der Kanton Zürich von dieser Globus-Klausel also selber auch profitiert? 
Ja, als Werkplatz hat Zürich bestimmt profitiert. Und auch als Wissens- oder Hochschulstandort. Die 
Archäologie gewinnt ja schon lange wichtige Erkenntnisse aus Nachbau-Projekten. In diesem Sinn war 
auch unser Ausflug in eine Werkstatt der Renaissance sicher wertvoll – nicht nur für Zürich. 
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ANHANG 8 
 

  
[Luca Barcellona, Mailand:] „Die Herstellungsprozesse sind das, was aus meiner Sicht am 
bedeutsamsten ist. Aus der Sicht von Besuchern sowie von kalligrafischen und restauratorischen Laien 
mag es verrückt erscheinen, für die Ausführung eines solchen Projekts so viel Zeit aufzuwenden. Wenn 
man sich aber bewusst macht, dass im 16. Jahrhundert gar keine Möglichkeit für eine schnellere 
Beschriftung existierte, wird klar, dass der hohe Zeitaufwand damals völlig normal war. Und er war und 
ist vielleicht dem Menschen besser angepasst als das, was wir heute für normal halten und woran wir 
gewöhnt sind. Die Technologien, die wir heute anwenden, sind hauptsächlich auf das Einsparen von 
Zeit ausgerichtet, die wir dann in Zukunft zur Verfügung haben sollen – eine Zukunft, in der wir 
voraussichtlich weiterhin vor allem mit weiteren Einsparungen beschäftigt sein werden. Um nicht zu 
sehr vom Thema abzukommen: Die Arbeit am Globus hat mir bewusst gemacht, wie unterschiedlich 
unser Umgang mit der Zeit heute ist im Vergleich mit der Renaissance. Sie hat mich in einen sehr 
langsamen und langwierigen Arbeitsrhythmus geschleudert. In der ersten Maiwoche 2009, als die 
Beschriftung schliesslich fertig war, war die Rückkehr in die hektischen Arbeitsrhythmen in meinem 
Atelier in Mailand geradezu ein Schock.“  
(aus: Der Zürcher Globus. Projekt Globus-Replik 2007–2009, Dokumentation, S. 191f.) 
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ANHANG 9 
 

 

 
Verkaufsvorschau zum St.Galler Globus, 1592/1595, Zentralbibliothek Zürich, Wak R 25 
 
KÄLIN, Adi: Sensationeller Fund im Brockenhaus, in: NZZ, 17.10.2016. 
http://www.nzz.ch/zuerich/aktuell/neues-zum-st-galler-erd-und-himmelsglobus-sensationeller-fund-
im-brockenhaus-ld.122330 (aufgerufen: 28.11.2016) 
 
KNELLWOLF, Bruno: Spektakulärer Fund in der Brockenstube, in: St. Galler Tagblatt, 3.4.2016. 
http://www.tagblatt.ch/ostschweiz-am-sonntag/thema/Spektakulaerer-Fund-in-der-
Brockenstube;art304168,4577011 (aufgerufen: 28.11.2016) 
 
KNELLWOLF, Bruno: Der Globus kommt aus dem Norden, in: St. Galler Tagblatt, 4.4.2016. 
http://www.tagblatt.ch/ostschweiz/ostschweiz/tb-os/Der-Globus-kommt-aus-dem-
Norden;art120094,4577267 (aufgerufen: 28.11.2016) 

http://www.nzz.ch/zuerich/aktuell/neues-zum-st-galler-erd-und-himmelsglobus-sensationeller-fund-im-brockenhaus-ld.122330
http://www.nzz.ch/zuerich/aktuell/neues-zum-st-galler-erd-und-himmelsglobus-sensationeller-fund-im-brockenhaus-ld.122330
http://www.tagblatt.ch/ostschweiz-am-sonntag/thema/Spektakulaerer-Fund-in-der-Brockenstube;art304168,4577011
http://www.tagblatt.ch/ostschweiz-am-sonntag/thema/Spektakulaerer-Fund-in-der-Brockenstube;art304168,4577011
http://www.tagblatt.ch/ostschweiz/ostschweiz/tb-os/Der-Globus-kommt-aus-dem-Norden;art120094,4577267
http://www.tagblatt.ch/ostschweiz/ostschweiz/tb-os/Der-Globus-kommt-aus-dem-Norden;art120094,4577267
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ANHANG 10 
 

 

  
Atlante Farnese, römische Kopie des griechischen Originals, 2. Jahrhundert n. Chr. 
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ANHANG 11 
 

 

 
Ebstorfer Weltkarte, ca. 1300, Nachbildung 
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ANHANG 12 
 

 
 

 
Cod. Sang. 236, S. 89 
http://www.e-codices.ch/de/csg/0236/89  
  

http://www.e-codices.ch/de/csg/0236/89
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ANHANG 13 
 

 

 
Mercator-Weltkarte, 1569 
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